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(Deu Künft'Prüöeri unb fünft rüben

urdj ben iriibiatjrôfturm in ^radjtgeftalten
Cadjt bes Cebeits üpp'ge iHilk mir,
©lieber laufdjen unter Jïlarmorfalieu,
's ift ber Sdjönljeii ijeiliges lîeoier.
Was an eblen Cinien ftets verborgen,

Was in ärüppelfornt bie üütobe jmättgt,

idatjt (tdj rote ein iirfjier irnijiingsmorgen
©öttlidj frei, »on keiner filuft" beengt.

3n bes neuen Äunftpalaftes îftaumen
$elj''idj's ieis ftdj regen an ber Wemb,

Molle Sdjalen roollen überfthäutnen,
iilnb ben Sfjtjrfos fdjro'tngt bie jfftarmorhanb.

tDurdj bie kühlen, hfl las frohen fallen,
O'rin gekidjert bas öhiüfterkorps,

ijor' idj fanfle Sdjönljcitspfalmett fdjallen,

ilädjitg ftrömt bas fijtmmelslidjt burrij's SLljor.

Was oergeblidj fudjen ju uerftetken

Urnberie unb ©ourjemantenleljr ',

Wanbelt hei! bem iluriieroolk junt Srijucrken

Wie es ©ott erfdjaffen ftolj einher.

Mur ein Äbam burfi' ftdj bas erlauben,

JDrunt Ijeip \\e\\ï fein Wohnort Mar ab tes",
Drum audj rooliten fte bte Sdjüuhett rauben,

Wie einft Ja l'on raubt' bas golb'ne Vliefj.

geaubmet.)

Dodj ber ^anbftreidj follte ntdjt gelingen,
Wahre Sdjonlj ett brängt an's £idjt nüt iïtadjt:
Üjell umflirrt uon bunten Sdjmetterlingeu,
Sdjritt fte Jtjeirltdj aus bes Herkers llarijt.
©in ©eroanb, geroirkt aus Sonnenftraljien,
ßebte an bem iäbrper hotjeiisooli,
Wo fte hintrat mit ben ©olbfanbalen
©ine «tfludji »on jßlumenbädjen quoll.

©ie ba reinen IJerjens knieten nieber,

i£)ulbigenb ber Sajönheit üajeftäl,
ïtur bic Sünbe fenkte fdjeu bie ffiber,
Seljt bodj pfui! roie fplitternackt fte geht!"
ileib unb itieberiradjt noll Ärglift raunten:
So bas Cafter feinen ©inmg Ijälfr!"
^unberttaufenb Äugen aber ftaunten:

,0i)ne Sdjönljcit keine ©ot.iesroelt!"

Audj bie Republik, ber Sdjöpfung fSrone"
©leifjt unb funkelt 's ljUft ©udj ÄUes nidjts
dafî ber ©etft ber Srfjönljett in ©udj rooljne,
Wanbelt auf ber Somtenfpur bes Ctdjts
Weif} roie Sdjnee ber Älabafter fdjimmert,
Der bem Stob bie ftarre 4form entreißt,
3n ber üüunft roarb lattg gefrauenjimmert,
3eit roär's enblidj, baß 31jr Männer heilet:

A. 11.

7ur>cn 1387. XXIll.^sIingsng i^°9. 87. febl'usi'.

Msàiràs humoristisch-sachrisches Wocheublaii.

Veràâàs keàài.: à kiötiü à ^. Keeî8àn. LxMà: Nâàti-ssse 3>. ôiiààt kedi-üösr f>-ank.

Lrists vuà iZsIàsr krauko.

Älle Vostàtsr un6 LvààQâlîMZSH nekmen LesteUuns-en eatZ^e^en. ?kâà für 6ie Letlà^: kur S lVlonate ?r. S, tur
S lVlonate ?r. S. Sv, sûr IS lVlonate ?r. 1V ; für àlls Ltààtsu àss VVsltxosivsrà : ?ür « lVlonate kr. 7, für IS lVlonate k'r. 1». Sv.

lussräis ?er kleinssespaltene ?etit2eile für 6ie Làsk Av Lts., für 6as àslàvâ SV Lts. /mitrale befördern àlls
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Aunst-Ftühling in Helvetien.
(Den rtünst-Prüden und sunst rüden

urch den Frühsahrssturm in prachtgestalten

Lacht des Lebens üpp'ge Fülle inir,
Glieder lanschen unter Marmorfalten.
's ist der Schönheit heiliges Revier.

Was an edlen Linien stets verborgen.

Was in ànppelform die Mode zwängt.

Naht sich lvie ein lichter Frühlingsmorgen
Göttlich frei, von keiner Gluft" beengt.

Zn des neuen Äunstv alastes Räumen
Seh'' ich's leis sich regen an der Wand,

Polle Schalen wollen überschäumen.

Und den Thyrsos schwingt die Marmorhand.
Durch die kühlen, hell as frohen Hallen.

D'à gekichert das philifterkorps.
Hör' ich sanfte Schönhcitsp salinen schallen.

Mächtig strömt das Himmelslicht durch's Thor.

Was vergeblich suchen m verstecken

Prüderie und Gouvernantenlehr',
Wandelt hei! dem Muckervolk mm Schrecken

Wie es Gott erschaffen Kol; einher.

Uur ein Adam durft' sich das erlauben,

Drum heißt heut' sein Wohnort Paradies".
Drmn auch wollten sie die Schönheit ranben.

Wie einst Zason raubt' das gold'ne Vließ.

gewidmet.)

Doch der Handstreich sollte nicht gelingen,

Wahre Schönheit drängt an's Licht mit Macht:
Hell umflirrt von bunten Schmetterlingen,
Schritt sie herrlich aus des Kerkers Nacht.

Gin Gewand, gewirkt aus Sonnenstrahlen,
Lebte an dem Körper hoheitsooll,
Wo sie hintrat mit den Goldsandalen ^
Gine Flucht von Älumenbächen auoll.

Die da reinen Herzens knieten nieder,

Huldigend der Schönheit Mafestäl.
Nur die Sünde senkte scheu die Lider,
Seht doch pfui! wie splitternackt sie geht!"
Neid und Niedertracht voll Ärglift raunten:
So das Laster seinen Ginzug hält-!"
Hunderttausend Äugen aber staunten:

Ohne Schönheit keine Got.teswelt!"

Auch die Republik, der Schöpfung Krone"
Gleißt Mtd funkelt 's hilft Euch Alles nichts

Daß der Geist der Schönheit in Guch wohne.
Wandelt auf der Sonnenspur des Lichts
Weiß wie Schnee der Alabaster schimmert,
Der dem Tod die starre Form entreißt.
In der Kunst ward lang gefrauenzimmert.
Zeit wär's endlich, daß Ihr Männer heißt!

A. i;.
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